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Global Energy: Viel Prominenz in Basel 
Anlässlich der ersten Global 
Energy Basel wird sich viel 
Prominenz vom 12. bis 14. No­
vember 2008 am Rheinknie 
treffen: Persönlickeiten wie 
der Friedensnobelpreisträger 
Rajendra Pachauri, der in­
donesische Energieminister 
Purnomo Yusgiantoro, Amory 
B. Lovimvom Rocky Mounwa­
tains Institut, Energieminister 
Leuenberger und viele weitere 
tauschen sich mit Top-Mana­
gern der Industrie, Energie­
experten, Politik und Wissen­
schaft aus. Im Zentrum stehen 
konkrete Lösungen und Part­
nerschaften für eine nachhal ­
tige Energieversorgung - vom 
«Green Campus» für Indus­
t rieanlagen bis zu energiespa­
renden Infrastrukturangebo­
ten für Städte und den länd­
lichen Raum. Mit einbezogen 
sind selbstverständlich auch 
Fragen der nachhaltigen Mo­
bilität und des Transports. 
Global Energy Basel ist eine 
neue Geschäfts- und Koope­
rationsplattform für die welt-

weit wichtigsten Exponenten 
von Energielösungen. Geplant 
ist, dass die Veranstaltung in 
Zukunft im Jahresturnus von 
der M(H Messe Schweiz or­
ganisiert wird. Partner sind 
das World Economic Forum, 
die Internationale Umwelt­
agentur für Kommunen (IC­
LEI), SW Schweizer Regierung 
und andere mehr. 
Das Kongressprogramm ist 
einsehbar unter www.global­
energybasel.ch. 
Infos: M(H Messe 5chwl!iz AG 
Peter Räbl!f, 4005 Basel 
Tel. 058206 25 71 
pe~r.raeber@ 

glo'balenergybasel.com 

So gross wie ein 
Fussballfeld: 

das Ökodach der 
Messehalle 1. 

Unter Ökodach 
DfeAlJSstellungen in der Halle 1 auf dem Ml'S~nde in Basel fillden seit l}erau­
mer Zeit unta ökologischem Dach statt: Hier wurde die griisste ext<mNe 11Khbe­
grunung der Schweiz mit integrierter Nltovohaikanlage realisiert. 
Das WädenswileJ Institut für Umwelt und Natü~iche Rl'SSOIlJcen der Zurchel" Hoch· 
schule fur AngewandteWissenschaften (ZHAW) hat in einem interdisziplinären Pm· 
jekt das Ml'Ssedach der Halle 1 neu gestaltet, um das Potenzial solcher Dachflächen 
exemplarisch aufzuzeigen. Das Projekt basiert auf einem kiinstlerischen Konzept von 
Monica Ur>ina lägel" (l(iiJlStierin) und Michael Zogg (Designer). Mit vielseitigen Ma­
terialien wie SO I(ubikmeter Holz, Heu aus der artemekhsten Troilinwil'Se der Rpgi· 
on Basel (R~nacher Heide) und Dachgartenerde wurde ein naturnaha lebensraum 
in der GJÖSse eines Fussbalifeldl'S geschaffen. Das Flachdach ist damit ökologisch 
aul9fWertet und bietet Vögeln, Wildbienen und anderen Wildtiel"en der Stadt neuen 
lebensraum. 
Gut sichtbar ist das Dach vom Basler Ml'Sseturm aus. 


